
Name: Klasse: Datum: 

Aufgaben:

1. Fülle die Lücken mit den richtigen Wörtern aus!

2. Scanne den QR-Code zur Kontrolle!

3. Schreibe den Text in dein Heft ab!

4. Formuliere die Inhalte des Textes selbst!

    Nutze dazu alle Lückenwörter!

Quellenangabe: Artikel: Krim (von Felix Heinimann, Patrick Kenel, Ziko van Dijk u.a.) - dort unter der Lizenz CC-BY-SA

https://klexikon.zum.de/index.php (https://klexikon.zum.de/index.php?title=Krim&oldid=128888)

Im Altertum wurde die Krim von  besiedelt. Später wurde sie erst

griechisch und dann römisch. Im Mittelalter herrschten Mongolen über die

. Von ihnen stammt möglicherweise der Name der Halbinsel. Kerim

bedeutet auf Mongolisch so viel wie . Damals verlief dort ein Weg der

Seidenstraße von Europa nach China. Später stürzten die Krimtataren die

 und errichteten ein eigenes Reich, das eng mit dem Osmanischen Reich

verbunden war.

Im 18. Jahrhundert wurde die Krim ein Teil des Russischen . Die Russen

nahmen den krimtatarischen Bauern ihr Land weg und gaben es Russen oder anderen

. Für die Krimtataren blieben nur die unfruchtbaren Landstriche übrig.

Viele gingen daher ins .

In den Jahren 1853 bis 1856 führten die Russen mit den Osmanen Krieg um die Krim. Die Osmanen wurden

dabei von , dem Königreich Sardinien und Großbritannien unterstützt. In

diesem Krimkrieg haben die Verbündeten der  einen Teil der Halbinsel

besetzt.

Nach der Oktoberrevolution erklärte sich die Krim für unabhängig. Doch bald schon marschierten

sowjetische  ein und machten sie zu einem Teil der Sowjetunion. Während

des Zweiten Weltkriegs wurde die Krim von den deutschen  erobert und

drei Jahre lang besetzt. Der Sowjetherrscher Stalin nahm das zum Anlass, etwa 200.000

 aus ihrer Heimat wegzuschicken. Er warf ihnen vor, den Deutschen im

Krieg geholfen zu haben. Die Krimtataren wurden mit der  nach

Zentralasien gebracht. Dort lebten sie in eingezäunten Dörfern, die einem Arbeitslager glichen. In die

leeren Häuser der Krimtataren zogen  und Ukrainer. Erst in den Jahren

nach 1990, als die Sowjetunion endete, durften die Krimtataren in ihre 

zurückkehren.


